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Aus dem Nachruf von Klaus Bittermann

Die lustigsten Anrufe erreichten mich aus Ham-
burg, wenn Harry Rowohlt am Apparat war. 
Hinterher wusste ich allerdings oft nicht mehr, 
was der Anlass des Anrufs war, denn Harry 
erzählte eine Anekdote nach der anderen, die 
ich dummerweise meistens wieder vergaß, auch 
wenn ich mir vornahm, die mir jetzt aber zu 
merken. Aber kaum dachte ich das, kam schon 
die nächste Episode, auf die ich mich konzen-
trieren musste, weshalb ich mich an die voran-
gehende dann doch wieder nicht mehr erinnern 
konnte.
Auf einer Lesereise, die uns zusammen mit dem 
großen Horst Tomayer von Düsseldorf über 
Bonn nach Duisburg führte, stellte ich fest, dass 
Harry seine Anekdoten, Witze und rätselhaften 
Geschichten an uns, seinen Mitstreitern, auspro-
bierte, um herauszufinden, ob sie bühnentaug-
lich waren. Vermutlich war sein phänomenales 
Gedächtnis, von dem alle, die ihn kannten, 
schwer beeindruckt waren, darauf zurückzufüh-
ren, dass er es durch einen stetigen, ununterbro-
chenen Erzählfluss in Hochform brachte.
Mit meinem Gedächtnis ist es nicht so weit er, 
weshalb ich nur einen Übersetzerwitz behalten 
habe: »Was ist das denn für eine Übersetzung, 
wenn dasselbe drin steht wie im Original?«

Die Tonbandaufnahmen fanden im Juli 2001 in 
Ballyvaughan an der irischen Westküste statt, 
wo Harry Rowohlt zu Gast bei Ralf Sotscheck 
war, der ihn dazu animierte, seine Memoiren 
auf acht Tonbandkassetten zu sprechen. Sie bil-
deten die Grundlage für das 2002 erschienene 
Buch »Harry Rowohlt erzählt Ralf Sotscheck 
sein Leben von der Wiege bis zur Biege. In 
Schlucken-zwei-Spechte«. Von diesen Ton-
bandmitschnitten haben wir aufgrund von 
Qualitätsschwankungen eine Auswahl vorge-
nommen. Die Aufnahmen haben zwar keine 
Tonstudioqualität, aber Harry Rowohlts unver-
wechselbare Brummbärstimme lässt sich mit 
großem Vergnügen anhören.

»Dieses Buch ist die 
schönste Abschweifung 
dieser Buchsaison.«
Michael Naumann, Zeit

»Rowohlt gilt vollkom-
men zu Recht als Gott.«

Titanic

Doppel-CD, 140 Min., 16.- EuroDoppel-CD, 120 Min., 16.- Euro

»Es sind die vielleicht 
kurzweiligsten 140 Mi-
nuten dieses Jahres.«

        Oliver Jungen, FAZ

Unsere Titel von Harry Rowohlt
(Fragen Sie unsere Vertreter nach Sonderkonditionen)

Broschur, 240 S., 15.- Euro

Harry Rowohlt
& Klaus Bittermann lesen „Alles schick in Kreuzberg” 

und „Möbel zu Hause, aber kein Geld für Alkohol” live
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te»Enfant Terrible und erleuchteter Philosoph, der in 
keine Schublade passen will.«   Nürnberger Zeitung

»Ein Buch wie sehr guter Whiskey, dessen Qualität 
selbst Nichtkenner ahnen.« 

Christian von Zittwitz in Focus

»Über dieses Buch hat der Rezensent so oft gelacht, 
daß er die Behauptung wagt, hier liege das lustig-
ste Buch des Herbstes vor. So ist denn das Buch die 
schönste Abschweifung dieser Buchsaison.« 

Michael Naumann in der Zeit

»Einmaliges Meisterwerk. Das Buch des Jahres.« 
Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung

»Harry Rowohlt hat einen ausgefeilten Sinn fürs  
extra Komische. «                                           Der Spiegel

Harry Rowohlt
erzählt Ralf Sotscheck sein Leben von

der Wiege bis zur Biege

Edition
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Harry Rowohlt
erzählt sein Leben von der Wiege bis zur Biege

4 CDs im ausklappbaren Digifile, ca. 5 Stunden, ca. 26.- Euro
ISBN: 978-3-89320-217-X
Erscheint: Februar 2017

»Enfant terrible und erleuchteter 
Philosoph, der in keine Schubla-
de passen will.«

Nürnberger Zeitung

»Harry Rowohlt hat einen ausge-
feilten Sinn fürs extra Komische.«

 Der Spiegel

»Eine Plauderei über das Leben, 
geschmacklos, witzig, leider zu 
kurz. Harry, more, more!«

 Die Zeit

Harry Rowohlt erzählt aus seinem Leben inmit-
ten einer bemerkenswerten Familie voller Hoch-
achtung und honigsüß, manchmal spöttisch und 
sarkastisch, aber immer hinreißend. Er erzählt von 
seinem Großvater Fränzken Pierenkämper, der 1917 
einer der führenden Köpfe im Arbeiter- und Sol-
datenrat von Wilna war; von seinem früh verstor-
benen Brüderchen Heinrich Maria; von seiner Mut-
ter, der Schauspielerin, die einmal Tischdame von 
Goebbels gewesen war; von seinem Vater, der mit 
dem Rowohlt Verlag fünfmal pleite ging, eine Tra-
dition, die Harry Rowohlt als erstes wiederbelebt 
hätte, wäre er in den Verlag eingetreten; von Eddie, 
dem Spanienkämpfer in Paris, der in der Résistance 
kämpfte und Nazis getötet hatte; von seiner Lehr-
zeit bei Suhrkamp, bei einer Verlagsauslieferung 
in Stuttgart und von seiner Zeit in New York; von 
Robert Crumb, Fritz Raddatz, Robert Gernhardt; 
über die Leiden eines preisgekrönten Übersetzers 
und seine Rolle als Penner in der »Lindenstraße«. 
Dabei schweift Harry Rowohlt immer wieder gerne 
ab, so wie man es bei ihm liebt.

Am 15. Juni 2015 ist Harry Rowohlt in seiner Ge-
burtsstadt Hamburg gestorben.

Endlich kann man Harry 
Rowohlts Memoiren nicht 
nur lesen, sondern auch  
hören. Und das ist – kaum 
zu glauben – noch viel 
schöner, weil mit Betonung!

Harry Rowohlt
erzählt sein Leben von der Wiege bis zur Biege
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Hans Zippert
Fernsehen ist wie Radio, nur ohne Würfel

Critica Diabolis 243
Broschur, ca. 120 Seiten, ca. 13.- Euro

ISBN: 978-3-89320-220-1
Erscheint: Februar 2017

Hans Zippert hat sein Leben dem Fern-
sehen gewidmet und er hat es bis heu-
te nicht bereut. In diesem Buch erzählt 
er, wie das Fernsehen unser Bewusst-
sein erweitern und uns zu besseren 
Menschen machen könnte. Wenn wir 
nur auf die richtigen Knöpfe drücken 
würden.

»Hans Zippert spielt in einer ganz ei-
genen Liga.«                  Walter Gödden

»Ich wuchs als alleinstehendes Einzelkind auf, 
meine Erziehung übernahm der Fernseher. Im 
Gegensatz zu allen Freunden hat mich der Fern-
seher nie enttäuscht, denn er war immer da. 
Andererseits hatte ich ja auch gar keine Freunde, 
aber immer einen Fernseher. Natürlich ist es nicht 
immer toll mit dem Fernseh, es gibt viele lang-
weilige Momente, aber wenn ich ihn brauche, ist 
er zur Stelle. Und irgendetwas hat er immer für 
mich auf Lager. Klar, er wiederholt sich oft, das 
ist nicht so toll, aber er gibt sich viel Mühe, mich 
irgendwie zu unterhalten. Er hat Dutzende von 
Programmen, viele sogar hochauflösend. Das 
bietet von meinen Bekannten keiner. Und die 
wiederholen sich auch ganz schön oft, vor allem, 
wenn sie Alkohol getrunken haben.« 
Hans Zippert wurde mit neun Jahren zum 
Fernseher. Einen Tag nach seinem vierzehnten 
Geburtstag begann er seine Arbeit als Zeitungs-
austräger und brachte den Menschen seiner Hei-
matstadt die frohe Botschaft, also die HörZu, die 
Funk Uhr, den Gong und TV Hören und Sehen. Das 
würde er heute noch tun, aber er brauchte Geld 
für größere, farbigere und flachere Fernsehgeräte. 
Deshalb fing er an, Texte für die Funk Uhr  
zu schreiben und vor allem für die Hörzu.
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Hans ZippErT
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Zippert-Fernsehen_Cover.indd   8 24.11.16   17:03

Viele Menschen haben Angst vor Flugreisen, denn sie fürchten, 
am Ende direkt auf irgendeiner Titelseite zu landen. Diese Angst 
ist nicht ganz unbegründet. Zu allererst sollte man daher immer für 
ein aktuelles Foto auf seinem Facebookprofil sorgen, auf dem man 
möglichst sympathisch und optimistisch wirkt und ein Hundebaby 
im Arm hält. Am besten vor jeder Flugreise ein neues Foto in hoher 
Auflösung an  Bild-Zeitung, Focus und die FAZ schicken, damit die 
Redaktionen nach dem Absturz nicht so lange suchen und möglicher-
weise Persönlichkeitsrechte verletzen müssen. So helfen Sie den 
Zeitungen auch, peinliche Verwechslungen zu vermeiden. Außerdem 
sollten Sie alle Arztberichte, Atteste und Arbeitsunfähigkeits-
bescheinigungen an die entsprechenden Redaktionen schicken, 
damit die nicht Ihren Psychiater über Gebühr belästigen müssen. 
Tragen Sie auf Reisen Kleidung in gedeckten Farben, die zu einer 
möglichen Verpixlung Ihres Gesichtes passen, obwohl das eine 
Technik ist, die nur sehr wenige, extrem rückständige Zeitungen 
anwenden. Trotzdem sollten Sie auch darauf vorbereitet sein.
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Bill Cardoso
Das Massaker im Goldenen Drachen

Bandenkrieg, Kidnapping und Helden

Aus dem Amerikanischen von
Norbert Hofmann & Franz Dobler

Mit einem Nachwort von Klaus Bittermann

Critica Diabolis 244
Broschur, ca. 240 Seiten, ca. 20.- Euro

ISBN: 978-3-89320-219-6
Erscheint: März 2017

»Ich hatte ganz vergessen, wieviel 
Spaß und Vergnügen es macht, diesen 
Bastard zu lesen. Bills Arbeiten sind so 
genau und selten und einzigartig, dass 
ich ganz eingeschüchtert bin.«

Hunter S. Thompson 

»Dies ist großartige Unterhaltung – 
witzig, informativ und blendend ge-
schrieben.«                               Bill Barich

Der 2006 verstorbene Bill Cardoso wird immer 
wieder genannt als Erfinder des Begriffs »Gonzo«, 
den sich Hunter S. Thompson für seinen Schreib-
stil aneignete. Cardoso war aber auch selbst ein 
legendärer Journalist, der große Reportagen für 
den Rolling Stone, Playboy und Esquire schrieb. 1984 
erschien Bill Cardosos einziges Buch, u.a. über ei-
nen blutigen Krieg zwischen verfeindeten Gangs 
in San Franciscos China Town, über die brutale 
Kinderentführung in Chowchilla und über den 
Bildhauer Korczak Ziolkowski, dessen Lebenswerk 
eine immer noch im Bau befindliche monumentale 
Skulptur des Häuptlings der Oglala Crazy Horse  
war. Er war als Restaurantkritiker unterwegs,  
befand sich in Oregon auf den Spuren der großen 
Nation und berichtete in Zaire über den Jahrhun-
dertboxkampf zwischen George Foreman und  
Muhammad Ali.
Cardoso war ein genialer Geschichtenerzähler: 
»Er lebte ein Leben, das reich genug war, um ein 
halbes Dutzend literarische Karrieren zu füllen. Bill 
Cardoso war ein nationaler Tresor. Man kann nur 
hoffen, dass man das eines Tages bemerken und je-
mand erzählen wird, was wir alles verloren haben 
seit Cardoso, Harold Conrad und Al Hemway ein 
Taxi genommen haben.« (Lucian K. Truscott)

Bill 
  Cardoso

Das Massaker 
iM  GolDenen 

Drachen

 BanDenkrieG, 
kiDnappinG

unD helDen
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»All die Geschichten, die Sotscheck 
manchmal lapidar, oft spöttisch und mit 
einem sicheren Gespür fürs Skurrile er-
zählt, basieren auf Fakten. Sie schildern 
eindrücklicher als manche trockene Ana-
lyse die gesellschaftlichen Zustände in 
Irland.«           Pit Wuhrer, WochenZeitung

»Der Autor beschreibt mit viel Freude 
und Freundlichkeit den menschlichen 
Wahn- und Irrsinn mit irischem Antlitz.«

Osnabrücker Stadtblatt

Haben Jesus und seine Jünger beim letzten 
Abendmahl wirklich gezockt? Wer hat Jagger 
umgebracht? Was ist schlimmer als eine Eiterbeu-
lensuppe? Warum bringt ein tropischer Rüssel-
käfer 30 Punkte ein? Und was hat das alles mit 
Irland zu tun?
Diese und andere Fragen, die sich bisher noch 
niemand gestellt hat, beantwortet Ralf Sotscheck 
in dem Buch. Er gibt auch Persönliches preis – 
zum Beispiel, dass er einmal ein Auto geklaut, 
Psycho-Tabletten gegen das Rauchen genommen, 
einen singenden Fisch im Handgepäck transpor-
tiert und eine Samenbombe gegessen hat. 
Tierfreunde kommen bei diesem Buch nicht nur 
wegen des singenden Fisches auf ihre Kosten: Sie 
lernen, wo man Erdmännchen kostenlos adoptie-
ren kann und welche schottische Brücke Hunde 
meiden müssen, weil von dort schon 600 Vierbei-
ner in den Tod gesprungen sind.
Ralf Sotscheck, der größte Experte in Sachen Ir-
land seit Heinrich Böll, kennt alle Tricks und Tü-
cken der Bewohner der komischen Insel und hat 
sich bereits unschätzbare Verdienste erworben in 
der Völkerverständigung zwischen den Iren und 
den Deutschen.

Ralf Sotscheck
Zocken mit Jesus

Irische Zeichen und Wunder

Mit Zeichnungen von ©Tom
Mit einem Vorwort von Gerhard Seyfried

Critica Diabolis 241
Broschur, ca. 160 Seiten, ca. 14.- Euro

ISBN: 978-3-89320-216-1
Erscheint: Februar 2017
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l»Langsam glaube ich es selbst. 

Meine Freunde behaupten, ich 
habe ein Händchen des Todes 
für elektrische und elektroni-
sche Geräte. Es hatte bei mir 
schon in jungen Jahren ange-
fangen: Als mein Onkel stolz 
seine neue Spiegelrefl exkame-
ra vorführte und ich ein Foto 

machen wollte, verklemmte sich der Spiegel. Das war der 
Auftakt, die Missgeschicke zogen sich fortan durch mein 
Leben.«

Ralf Sotscheck ist ein Meister des Fabulierens. Hier setzt 
er sich und seinen Landsleuten ein bizarres Denkmal. Er 
untersucht das Talent der Iren, größere, kleinere und all-
tägliche Katastrophen hervorzurufen.

»Sotscheck gelingt es bei allem glänzend geschliffenem 
Spott, mit dem er die Zustände der grünen Bananenrepu-
blik überzieht, dass ein Grundton amüsierter Sympathie 
für das komische Volk durch seine Texte summt.« 

Frankfurter Allgemeine Zeitung

Ralf Sotscheck
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TürzwErgE schlägT man nichT
Von EnglischEr löffEldiäT und irischEr unzuchT

ralf soTschEck

neues über die absonderlichen Bewohner der keltischen inseln. so erfährt 
man einiges, von dem man gar nicht wusste, dass es einen interessieren 
könnte. Elisabeth ii. hat beispielsweise geldsorgen, aber einen eigenen 
händewäscher. dieser hat stets einen silberkrug, eine schüssel und ein 
Tablett mit einem leinentuch bei sich, falls die Queen sich mal die hände 
fettig macht. ihr sohn charles hinterzieht in seinem herzogtum cornwall 
munter steuern, wie es schon sein Vorfahr, der »schwarze Prinz«, im      
14. Jahrhundert tat. charles findet, es sei auch heute noch ungehörig,         
in den finanziellen angelegenheiten eines Prinzen herumzustöbern.
in einigen geschichten geht es sogar um sex.

»sotscheck gelingt es bei allem glänzend geschliffenem spott, mit dem  
er die zustände der grünen Bananenrepublik überzieht, dass ein grundton 
amüsierter sympathie für das komische Volk durch die Texte summt.«
frankfurter allgemeine zeitung
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Heiko Werning
Vom Wedding verweht

Menschliches, Allzumenschliches

Critica Diabolis 242
Paperback, ca. 192 Seiten, ca. 14.- Euro

ISBN: 978-3-89320-218-9
Erscheint: Februar 2017

»Es ist ein wirklich beruhigendes Ge-
fühl, den Wedding und seine Geschich-
ten bei Heiko Werning in guten Händen 
zu wissen.«                              Horst Evers

»Ohne diesen Westfalen wäre Berlin 
nichts! Heiko Werning schreibt wie He-
mingway, nur witzig.«  Bernd Gieseking

»Ach, glücklich der Kiez, der einem 
Chronisten eine Heimstatt bietet wie die-
sem mit allen Wassern der literarischen 
Satire gewaschenen Menschenfreund.«

Jess Jochimsen

Der Wedding – Sehnsuchtsort für alle, die sich 
nach nichts mehr sehnen, Zuflucht für jeden, der 
vor sich selbst wegläuft, neue Heimat für jene, die 
sich vom Makler ernsthaft erzählen lassen, das 
hier sei Teil von Berlin-Mitte. Hier muss man den 
Erstklässlern als Erstes erklären, was »Fick dich!« 
eigentlich bedeutet und was Bienen sind, den Ve-
ganern, dass sie ruhig auch Wurst mit Fleisch es-
sen können, solange es halal ist, und Zugezogenen, 
dass man hier am besten flirtet, indem man einer 
Taube den Kopf abschlägt. Dazwischen betrinken 
sich Hipster am selbst gebrannten Nusslikör, be-
treiben Clickbaiting mit schimpfenden Ureinwoh-
nern auf Youtube und hängen Zettel auf mit guten 
Vibes zum Abreißen. Kurz: Ein Stadtteil, der seit 
Jahrzehnten kommen soll, und doch einfach da 
bleibt, wo er schon immer war.

Heiko Werning, geboren 1970, wohnt seit 1991 im Wed-
ding, ist Reptilienforscher aus Berufung, Schriftsteller 
aus Gründen und Liedermacher aus Leidenschaft. Er 
liest regelmäßig bei der legendären »Reformbühne 
Heim & Welt« und den agilen Weddinger »Brauseboys« 
vor, schreibt für Titanic und taz. Dies ist sein drittes 
Buch über den Wedding.
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Funny van Dannen
liest Gedichte und aus: An der Grenze zur Realität

Jewelcase, ca. 70 Minuten, 16.- Euro
ISBN: 978-3-89320-215-7

Noch nicht angekündigt. Bereits erschienen.

Zur Lesung am 27. Dezember 2015 
im großen Saal der Volksbühne 
kamen trotz Weihnachtsferien 450 
Menschen, die den wunderbar 
leichten und herrlich verrückten 
Geschichten von Funny van Dan-
nen zuhören wollten. Sie wurden 
nicht enttäuscht. Seine Geschichten 
strahlen eine schöne, gelassene 
Melancholie aus, sie stecken voller 
Überraschungen und funkeln vor 
hintergründigem Witz.

Funny van Dannen ist Maler, Musiker, Schriftsteller 
und lebt in Berlin. Er hat bereits zahlreiche Bücher 
veröffentlicht u.a.: »Neues von Gott«, München 
2004. »Zurück im Paradies«, München 2007. Zuletzt 
erschienen: »An der Grenze zur Realität«, Berlin 
2015. Die letzte Ausstellung seiner Bilder fand in der 
Galerie Fischer unter dem Titel »Farbenglück« statt. 
Die letzte CD mit neuen Songs erschien 2016 bei JKP: 
»come on. Live im Lido«. Damit befindet sich Funny 
van Dannen z.Z. auf Tournee. Tourdaten können Sie 
einsehen unter: www.funny-van-dannen.de

»Funny van Dannens lakonischer Grundton ver-
schafft auch den merkwürdigen, im Wortsinne fabel-
haften Situationen eine Selbstverständlichkeit, die 
zwar im ersten Moment sowieso komisch, im Nach-
klang des Öfteren aber auch geradezu melancho-
lische, wenn nicht romantische Züge offenbaren.«

Dietrich zur Nedden, Spalter

»Kurz, prägnant, stimmig und sprachlich mit eini-
gen wirklichen Perlen. [...] Gute Arbeit, Funny!«

Karsten Zimalla, Westzeit 

»Stilistisch frei flottierend zwi-
schen Ringelnatz, Franz Kafka 
und Helge Schneider, das sind van 
Dannens surrealistische Minia-
turen.«    Jörg Wunder, Tagesspiegel

»Die Geschichten verblüffen, 
überraschen und kippen teils bei 
jedem Satz. Das erfrischt und 
lockt die LeserInnen aus ihren 
gewohnten Denk- und Wahrneh-
mungsmustern heraus.«

Julika Bickel, taz 

Funny van Dannens Geschichten strahlen eine schöne, gelassene 
Melancholie aus, sie stecken voller Überraschungen und funkeln 
vor hintergründigem Witz.

»Sein Werk ist kosmologisch, weil selbst Küchenmesser dort 
eine Seele und eine Stimme haben. Es ist romantisch, weil es vom 
poetischen Blick auf das Detail im Alltag lebt. Und es ist existen-
tialistisch, weil hier das Subjekt etwas ist, dem etwas zustößt.«
NilS MiNKMAr, FAS
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Funny van Dannen
liest Gedichte und aus »An der Grenze zur Realität«



»Über alle Anspielungen hinaus und den Kul-
turhintergrund, mit dem Klaus Bittermann sehr 
souverän umgeht, ist das Buch auch noch span-
nend.«                        Ulrich Sonnenschein, HR 2

»Beeindruckend ist der leichte Sound der Story, 
die mit dem Drive eines Alfa Romeo daher-
kommt und gleichzeitig nostalgisch ist wie der 
Anblick eines rostigen Fiat Uno.«

Jens Uthoff, taz

»Ein rasantes, lesenswertes Roadmovie. Ein 
Tschick für kleine Punker.«

Dominik Bloedner, Badische Zeitung

»Unter den vielen, vielen schönen Ausreißerge-
schichten von Tom Sawyer bis Tschick ist es eine 
der schönsten!«                              Jess Jochimsen

»Eine betörend zarte Geschichte, die lustig und 
traurig zugleich ist. Besser geht das nicht.«

 Günther Willen

»Eine der schönsten Leseüberraschungen des 
Jahres. Leichtfüßig, amüsant und herzerwär-
mend.«   Elvira Hanemann, Buchhandlung Thaer

»Eckengas Texte und Interpretationen sind 
Zuspitzung und Widerruf in einem. Pointe 
und Karma. Ironie und Lakonie. Und dabei 
auch ganz großes Theater: Denn Eckenga ist 
nicht nur Lyriker, sondern auch Kabarettist. Ein 
poetischer Scharfrichter also, und als solchem 
gelingt ihm perfekt, das Absurde aus dem 
medial dominierten Alltag zu extrahieren, zu 
zerpflücken und neu zusammen zu spinnen.«

Pegnitz-Zeitung

»Fritz Eckenga ist ein wahrer Meister des 
lakonisch-skurrilen Humors und der überra-
schenden Pointe. Er ist jetzt schon als Dichter 
in einem Atemzug zu nennen mit Morgenstern, 
Busch, Roth und Gernhardt.«                   WDR 5

»Kolumnen, die den selbstgerechten Furor der 
ewigen Besserwisser ebenso auf die Schippe 
nehmen wie nazistische Dumpfheit. Schlau und 
lustig.«                                  Neue Presse Hannover

»Ironie, natürlich. Mal böse, mal sanft. Fritz 
Eckenga beherrscht die Gefühlslagen wie die 
Reimformen. Und bei ihm kann alles Dichtung 
werden.«                                            Westfalenpost

Klaus Bittermann
Sid Schlebrowskis kurzer Sommer der Anarchie
und seine Suche nach dem Glück
Ein Ausreißerroman
Klappenbroschur, 240 Seiten, 18.- Euro
ISBN: 978-3-89320-211-9

Fritz Eckenga
Draußen rauchen ist Mord am ungeborenen Baum
Neue Texte und Gedichte
Klappenbroschur, 144 Seiten, 14.- Euro
ISBN: 978-3-89320-212-6
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Der Neoliberalismus funktioniert nicht. 
Durch Austeritätspolitik werden Millionen 
Menschen in Armut gestürzt und noch weit 
mehr in prekäre Beschäftigungsverhältnisse 
gezwungen. Und die Linke setzt weiter auf 
überholte politische Strategien, als wäre 
nichts gewesen.

»›Die Zukunft erfinden‹ kommt genau zum 
richtigen Zeitpunkt. Wohlüberlegt und 
sorgfältig entwirft das Buch ein klares und 
stringentes Bild einer postkapitalistischen 
Gesellschaft. Und es umreißt, gleichermaßen 
wichtig, ein überzeugendes Programm, um 
das endlose kapitalistische Elend hinter uns 
zu lassen und eine von Arbeit befreite Welt 
zu schaffen.«                                    Mark Fisher

Nick Srnicek & Alex Williams
Die Zukunft erfinden
Postkapitalismus und eine Welt ohne Arbeit
Aus dem Englischen von Thomas Atzert
Broschur, 384 Seiten, 24.- Euro
ISBN: 978-3-89320-209-6

»Ihre Szenen des Alltags 
waren auf der Stelle wit-
zig und sind auf langer 
Strecke Mentalitätsge-
schichte.«
    Elke Schmitter, Spiegel

Endlich wieder lieferbar!

»Greser hat ein Tabu des 
deutschen Nachkkriegs-
humors gebrochen: Er 
macht Hitler zur Witzfi-
gur.«       Der Tagesspiegel

»Ich bin kein Hunde-
liebhaber, aber als ein 
Büchermensch liebe 
ich diese kluge, über-
schwängliche Fantasie 
vom Anfang bis zum 
Ende.«     The Guardian

Der Shitstorm tobt. 
Wie kommen wir 
aus dieser Nummer 
wieder raus, ohne 
in die Prüderie der 
Adenauerzeit zurück-
zufallen?

Achim Greser

Der Führer
privat

Edition tiAmAt

nach Ernst Lubitsch, Charlie Chaplin und mel 
Brooks tritt endlich wieder jemand an, der den 
Führer in seiner ganzen Lächerlichkeit zeigt.

Achim Greser hat in seinen Zeichnungen den Füh-
rer einer Kritik unterzogen, die nach Hunderten 
von schwergewichtigen Wälzern noch wirksam 
ist. Weil die wissenschaftliche Kritik ihren Gegen-
stand als seriös voraussetzt, wurde immer eins 
unterschlagen: daß Hitler eine vollkommen lächer-
liche und alberne Figur war. diese tiefe Weisheit 
hat Achim Greser in 44 Bildern festgehalten. 

mit einem nachwort von Wiglaf droste.
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»Mit seiner Liebe zum 
Deftigen geht Droste auf 
Abstand zu den protestan-
tisch-asketischen Spielarten 
des moralin-gesäuerten 
Richtig-Essens.«

Frankfurter Allgemeine
»Wortspiele klimbern mit 
eleganter Beiläufigkeit. 
Dazu kommen die Mo-
mente von Lebensgenuss 
und Einklang mit sich 
selbst.« Gustav Seibt

Süddeutsche Zeitung

»Auf kongeniale Weise 
gelingt es Brook, zahllose 
Anekdoten zu einem Pa-
norama des Jahrhunderts 
zu verknüpfen.«

 Norddeutscher Rundfunk

»In der Zuspitzung ist das 
Buch auch ein Gedanken-
experiment: Auf welchen 
Weg geraten wir, wenn aus 
dem Ein-wenig-auf-die-
Gesundheit-Achten eine 
Ideologie wird, die unseren 
Marktwert bestimmt?«

Frankfurter Allgemeine

»England‘s Dreaming hat 
Gemeinsamkeiten mit der 
Bibel ... obwohl man ein-
schränken muss, dass Jon 
Savages Opus besser re-
cherchiert ist als die Bibel 
und die besseren Pointen 
hat.«             Juliane Liebert

Süddeutsche Zeitung

»Ein wütendes Manifest 
gegen die Musik-Indus-
trie.«                          FAZ

»Ein gut informiertes, 
intelligentes und äußerst 
lesenswertes Buch.«
              Deutschlandradio

Die vom Justizministeri-
um in Auftrag gegebene 
Rosenburg-Studie hat 
Ingo Müllers Buch voll 
und ganz bestätigt. Der 
Justizapparat der Bundes-
republik war durchsetzt 
von NSDAP-Mitgliedern. 

»Es handelt sich um ein 
strenges Hegelsches 
Traktat. Aber auf gewisse 
Weise war das Buch auch 
Pop.«            Greil Marcus

»Ein Kultbuch.« Libération

»Man muss Geisel so le-
sen, wie man heute noch 
Voltaire lesen sollte, oder 
Tucholsky, oder Karl 
Kraus.« Henryk M. Broder

»Begnadeter Polemiker.«
          Ulrich Gutmair, taz

Unsere Longseller
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»Some of my best friends are erman« machte sich Eike 
Geisel gerne über jene lustig, die glaubten, mit dem Bekenntnis 
»einige meiner besten Freunde sind Juden« ihre antisemitischen 
Vorurteile kaschieren zu können. Der autor war nicht nur ein 
scharfer Kritiker des deutsch-jüdischen Versöhnungskitsches 
und der Entsorgung deutscher Vergangenheit, er machte auch  
als Historiker mit seinen arbeiten über das Scheunenviertel und 
den jüdischen Kulturbund auf sich aufmerksam.

»Scharfsinnige, sprachlich brillante Essays.«
FRaNKFURTER aLLGEmEINE ZEITUNG

»Eike Geisel hat in seinen artikeln stets den moralischen 
 analphabetismus ins Visier genommen, den staatsoffiziellen 
ebenso wie den der linksalternativen Gutmenschen.«
aLLGEmEINE JüDISCHE WoCHENZEITUNG
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